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Aet heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

Ruſſiſche Vorſtöße am Stochod und bei Luck Die Engländer bei Pozières zurückgeſchlagen
W T Großes Hauptquartier 29 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Sommegebiet fanden lebhafte Artillerie

Jn der Gegend von Pozières ſcheiter
ten ſtarke engliſche Angriffe Hart nördlich der
Somme wurden Angriffsverſuche durch Feuer unter

Jm Maasgebiet verlief der Tag ohne Jnfan
terietätigkeit

Engliſches Feuer auf Franzöſiſch Comines verur
ſachte Verluſte unter der Bevölkerung und großen
Sachſchaden indeſſen keinerlei militäriſchen

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Roclincourt
nördlich von Arras durch Volltreffer der Abwehr

geſchütze heruntergeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg An der Front keine beſonderen Ereigniſſe
Unſere Flieger griffen mehrfach mit Erfolg feindliche
Truppentransportzüge und Bahnanlagen an

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Auch die geſtern früh noch
nicht abgeſchloſſenen Kämpfe an der Front Skrobowa

Wygoda ſind völlig zu unſeren Gunſten entſchieden
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die

Ruſſen haben ihre Angriffe geſtern auch auf Teile des z
Stochod Abſchnittes und die Front nordweſtlich g
von Luck ausgedehnt Ein nordweſtlich von Sokul
angeſetzter ſtarker Angriff wurde mit ſchweren Verluſten
für den Feind abgewieſen ſchwächere Vorſtöße an an
deren Stellen der Sfochodfront ſind ebenfalls ge If
ſcheitert Nordweſtlich von Luck iſt es dem Feind nach
mehrmals vergeblichem Anlauf gelungen in unſere
Linien in der Gegend von Tryſten einzudringen
und uns zu veranlaſſen die hier bisher noch vorwärts
des Stochod gehaltenen Stellungen aufzugeben Weſtlich
von Luck iſt der ruſſiſche Angriff durch unſeren Gegen L
ſtoß zum Stehen gebracht worden Bei Zwintach

e öſtlich von Gorochow wurde der Feind glatt ab
ewieſen

Ein ruſſiſches Flugzeug iſt ſüdlich von Perespa im
Luftkampf abgeſchoſſen

Armee des Generals Grafen v Bothmer Mehr
ach wiederholte ruſſiſche Angriffe in der Gegend nord
öſtlich und ſüdöſtlich von Monaſterzyska brachen
unter großen Verluſten für den Gegner zuſammen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert
Am 26 Juli ſtürzte ein feindlicher

uftkampf über dem Doiran See ab
Oberſte Heeresleitung

Flieger aus

Neuer Luftſchiffangriff auf England
W T Berlin 29 Juli

dem Humber mit Bomben belegt
in ihre Heimathäfen zurückgekehrt

Die deutſchen und öſterreichiſchen

Erfolge im zweiten Kriegsjahre

W T Berlin 29 Juli
Zum Abſchluß des zweiten Kriegsjahres ſollen einige

Zahlenangaben über das bisherige Ergeb
nis des Krieges gemacht werden
1 Die Mittelmächte haben jetzt auf euro

päiſchem Boden von feindlichem Boden beſetzt

Belgien rund 29 000 akmFrankreich rund 21000Rußland 280 000Serbien 87000Montenegro 14 000
im ganzen 431 000 akm

Der Feind hat beſetzt
Elſaß rund
Galizien und Bukowina 21 000

im ganzen 22000 akm
Am Ende des erſten Kriegsjahres war das Verhält

nis geweſen 180 000 11 000 akm
2 Die Geſamtzahl der Kriegs gefangenen

betrug gegen Ende des zweiten Kriegsjahres

1000 akm

Jn Deutſchland 1663 794OeſterreichUngarn 942 489
Bulgarien rund 38 000Türkei 14 000im ganzen 2658 283

Voreinem Jahr hatte die Geſamtzahl der Kriegs
gefangenen in Deutſchland und Oeſterreich Ungarn be
tragen 1695 400 Von den ruſſiſchen Kriegsgefangenen
befinden ſich in
Deutſchland 9 019 Offiziere 1202 872 Mann
Oeſterreich Ungarn 4242 777 324
Bulgarien u Türkei 33 1 435

zuſammen 13294 Offiziere 1981 631 Mann
Jn deutſche Kriegsgefangenſchaft ſind bisher ge

raten
Franzoſen 5947 Offiziere 348 731 Mann
Ruſſen 8019 1202 872Belgier 656 41 752Engländer 947 29 956Serben 23 914im ganzen 16569 Offiziere 1647 225 Mann
3 Jn Deutſchland iſt bisher folgende Kriegs

beute feſtgeſtellt worden 11036 Geſchütze mit
4748 038 Geſchoſſen 9096 Munitions und andere s
zeuge 1556 132 Gewehre und Karabiner 4460 Piſtolen
und Revolver 3450 Maſchinengewehre Hierbei mu
bemerkt werden daß nur die nach Deutſchland zurück
geführte Beute angegeben iſt während eine nicht an
nähernd zu beſtimmende Anzahl von Geſchützen
Maſchinengewehren und Gewehren mit Munition im
Felde ſogleich in Gebrauch genommen iſt

4 Von den in den Lazaretten der geſamten
deutſchen Heimatsgebiete behandelten Angehörigen
des deutſchen Feld heeres wurden nach der letz
ten vorliegenden Statiſtik 90,2 Prozent wieder
dienſtfähig 1,4 Prozent ſtarben 8,4 Prozent blie
ben oder wurden beurlaubt Jnfolge
der hygieniſchen Maßnahmen beſonders infolge der
ſtreng durchgeführten Schutzimpfungen iſt die Zahl der
Erkrankungen an Seuchen im Heere verſchwindend ge
ring geblieben Stets hat es ſich nur um Einzel
erkrankungen gehandelt und niemals ſind die militäri

Amtlich Jn der Nacht vom 28 zum 29 Juli hat ein Marineluftſchiffgeſchwader den mittleren Teil der engliſchen Oſtküſte an
gegriffen und dabei die Bahnanlagen von Lineoln Jnduſtrieanlagen bei No rwich die Flottenſtützpunkte Grimaby und Jmmingham ſowie Vorpoſtenfahrzeuge vor

Ein Leuchtturm an der Humbermündung wurde vernichtet

Eindrücke eines Reutrulen an der
Weſtfront

Haag 29 Juli K v Wiegand berichtet aus dem
Großen Hauptquartier der Newyork World und der

Waſhington Poſt über ſeinen Beſuch an der deutſchen
Front folgendes Außerordentlich dramatiſche Ereigniſſe
werden bei den Bataillonen erzählt die die
Weltgeſchichte ſchreiben Ein unendlich tra
giſches Licht in der menſchlichen Seite des Dramas
in dem hier im Weſten Jndien Afrika Auſtralien
Neu Seeland Kanada Jrland Schottland England
und Frankreich immer wieder von neuem an armen
um die deutſche Phalanx zu brechen während auf der
Oſtfront unüberſehbare Scharen von Ruſſen gegen
Hindenburg Prinz Leopold und Linſingen anrennen
Jeder einzelne Mann in den deutſchen Reihen
fühlt daß für die deutſchen Völker die Entſcheidungs
ſtunde ſchlägt und ein jeder iſt von dem Geiſt beſeelt der
vor hundert Jahren herrſchte Da herrſcht keine
Aengſtlichkeit kein Zaudern ſondern nur fel
ſenfeſtes Vertrauen daß Deutſchland wider
ſtehen und an ſeiner Rüſtung die Sturmwellen ſich
brechen werden

anlaßte in meiner Depeſche vom 9 Juli an die World
die Frage bejahend zu beantworten ob es der menſchlichen
Mauer von 115 Millionen gelingen wird einem Druck
von 670 Millionen allerdings weniger gut organiſierten
Menſchen zu widerſtehen Die Frage wird täglich in der
ganzen europäiſchen Preſſe erörtert Hier im Haupt
quartier dieſer Armeegruppe merkt man wenig von den
gewaltigen Ereigniſſen die ſich vollziehen Man bemerkt
nicht einmal beſonderen Ernſt in den Geſichtern des
Stabes Oberſt v der Stabschef auf deſſen Schul
tern die Einzelheiten der ausgedehnten Operationen auf
dieſem Schlachtfelde liegen gerät nur in Aufregung
wenn er von dem großartigen Geiſte ſeiner Truppen
ſpricht Der Oberſt iſt bei ſeinen 63 Jahren ſo ruhig
als ob er Schachfiguren auf dem Brett bewegte Jenſeits
der Franzoſen leiten Foch und Morvoe das Spiel und
ſuchen mit ihrem Geiſt es dem Genius des großen auf
rechten und ſelbſtbeherrſchten Mannes gleichzutun der
auf dieſer Seite das Spiel beherrſcht und in keinem
Augenblick ſeine Ruhe verliert Nur der niemals auf
hörende ferne Kanonendonner ſpricht davon daß es ſich
um Krieg und nicht nur um die jährlichen Manöver
handelt Von der Schlacht an der Somme
ſpricht Oberſt v wie von einer im Prinzip bereits
entſchiedenen Sache Jm Großen Hauptquartier wo ich
den Sonntag zubrachte herrſcht zwar eine ernſte
Stimmung aber dieſelbe Siegeszuverſicht Die
Abreiſe des Kaiſers und Falkenhayns nach dem Oſten
beweiſt daß man im Weſten die Kriegslage als geſichert
anſieht Jm Oſten wird offenbar eine neue große An
griffswelle erwartet und neue Ereigniſſe bereiten ſich

Es iſt dieſer ſpartaniſche Geiſt der mich ver

Der
Re lleinen Augſſchten der großen

Mfenſive

Amſterdam 29 Juli Das Handelsblad ſchreibt
in ſeiner Kriegsüberſicht Daß an der Sommefront
heftig gekämpft wird wiſſen wir auch ohne die kleinen
Epiſoden die von franzöſiſcher und engliſcher Seite über

Trotz Beſchießung mit Brandgeſchoſſen ſind alle Luftſchiffe unbeſchädigt
Chef des Admiralſtabes der Marine

gramm für die Feierlichkeiten anläßlich des Zaren
beſuches in Czernowitz vorzubereiten Der Zar wird in
der erzbiſchöflichen Reſidenz abſteigen Etwa tauſend

ruſſiſche Poliziſten ſind nach Czernowitz
gekommen Voſſ Ztg

Ne umerikamſche Preſſe fordert
Repreſſalten gegen England

die Gefechte berichtet werden Es geht daxaus nur her
vor daß ſo energiſch der Angriff auch durchgeführt ſein Haag 29 Juli Central News melden aus
mag die Verteidigung der eroberten Plätze ſicher nicht Rewyork Die ganze Hearſtpreſſe aber auch
weniger tapfer war Sonſt wäre es in der Tat unbegreif andere amerikaniſche Blätter ergehen ſich in heftigen
lich daß der Geländegewinn ſich nachdem fünf Mil
lionen Granaten auf die Stellungen abgefeuert
worden ſind auf ein paar Kilometer beſchränkt Das
Blatt fragt Muß das ganze beſetzte Gebiet in Frank
reich und Belgien erſt völlig verwüſtet werden ehe der
erbitterte Kampf beendet werden kann Dann wäre
der Sieg die größte Niederlage Denn dann
ſtünde der Sieger vor einer vollkommen verwüſteten
Landſchaft einer unwirtlichen Wüſtenei die erſt nach
Jahren wieder einigermaßen wie eine bewohnte Gegend
ausſehen würde B

Rußlunds Mitſchuld an 6erajewo

T Wien 29 Juli Aus Sofia
wird gemeldet Jm ſerbiſchen Staatsarchiv
das die Bulgaren von Niſch nach Sofia
gebracht haben wurden Konzepte in der
Handſchrift des früheren ruſſiſchen Ge
ſandten in Belgrad gefunden woraus
hervorgeht daß man in Petersburg die
Meldung von dem Attentat in Serajewo
ſchon mehrere Tage früher erwartete

Voſſ Jtg
Ein Erfolg 6chwedens gegen England

Rotterdam 29 Juli Die Energie der ſchwe
diſchen Regierung bei der Wahrung ihrer wirtſchaft
lichen Jntereſſen gegenüber England hat einen beträcht
lichen Erfolg erzielt Die engliſche Regierung hat einen
großen ſchwediſchen Dampfer der wie be
richtet mit Rohſtoffen für ſchwediſche Margarinefabriken
beladen auf der Reiſe nach Schweden von engliſchen
Schiffen aufgebracht worden war und widerrechtlich
längere Zeit in einem engliſchen Hafen feſtgehalten wurde

jetzt endlich freigegeben Die nun auf kräftiges
Drängen Schwedens freigegebenen Mengen ſtellen die
ſchwediſche Margarinefabrikation wieder für einen be
trächtlichen Zeitraum ſicher B

Der Zarenbeſuch in Czernowitz

T Wien 29 Juli Wie die Neue Freie
Preſſe meldet hat die Abreiſe des ruſſiſchen Gouder

ſchen Maßnahmen durch Seuchen geſtört worden
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neurs Trepow in die Bukowina den Zweck das Pro

Ausfällen gegen England und fordern
amerikaniſche Regierung auf ihre Stellung auf Ein

England mit mehr Nachdruck zu vertreten

die

ſtellung der Erſchwerung des neutralen Handels durch
Newyork

World ſchreibt Einfache Proteſte wirken bei England
nicht Die amerikaniſche Regierung muß Repreſſalien
ergreifen wenn ſie wirklich etwas erreichen will Die
gegenwärtige Abhängigkeit Englands von den Kriegs
material und Lebensmittellieferungen Amerikas ſowie
von dem Geldmarkt der Vereinigten Staaten begünſtigt
ein ſolches Vorgehen

er Gumtliche öſterreichiſche Heeresbericht

ch W T Wien 29 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind hat geſtern ſeine Angriffe in aus

gedehntem Frontabſchnitt wieder aufgenommen
Südlich des Dunjeſtr wurde der ruſſiſche Anprall vor
unſerer öſtlich von Tlumacz verlaufenden zweiten Linie
zum Stehen gebracht Nordöſtlich und ſüdöſtlich von
Monaſterzyska führte der Feind bei Tag und Nacht
ununterbrochen ſeine Angriffskolonnen
gegen die Stellungen der öſterreichiſchungariſchen und
deutſchen Truppen vor Er wurde überall zurück
geſchlagen Das Vorfeld iſt mit toten und
ſchwer verwundeten Ruſſen bedeckt Ebenſo
ſcheiterten alle Verſuche des Gegners bei Zwiniachze
vorzudringen Weſtlich von Luck gewannen
die verbündeten Truppen einen beträchtlichen
Teil des geſtern aufgegebenen Geländes zurück Zwi
ſchen der Turija und der von Rowno nach Kowno
führenden Bahn wurden nach Abwehr mehrerer An
ſtürme die noch vor dem Stochod ſtehenden Verteidiger
hinter den Fluß zurückgenommen Ein heute früh nord
weſtlich von Sokul angeſetzter ruſſiſcher Maſſen
ſtoß ſcheiterte unter großen Verluſten

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Südweſtlich von Pane

veggio wurde ein Nachtangriff abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa erhöhte Gefechtstätigkeit

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Zwei Jahre Weltkrieg
Wien 27 Juli Die Wiener Abendpoſt ſchreibt

Jn dieſen Tagen vollendet ſich das zweite Jahr des
gewaltigſten Krieges den der Erdkreis jemals

ſehen und gefühlt hat Die letzten Tage dieſes zweitenehe ſtehen Oeſterreich Ungarn und das
eutſche Reich ſowie ihre tapferen Bundesgenoſſen

Bulgarien und die Türkei mit ihrer geſamten
Wehrkraft im Kampfe gegen eine Uebermacht von
einden Ungebeugt in rieſiger Kraft

licken ſie aller Gegnerſchaft mag ſie von Oſten und
Weſten von Norden und von Süden auf S eindringen
furchtlos und aufrecht entgegen as makelloſe
Schwert halten ſie in der tapferen Hand gleich jenem
ehrenfeſten mutigen Manne von deſſen unerſchrockener
Ausdauer einſt Horaz geſungen hat Manch ſchweres
düſteres Kapitel hat die Geſchichte dieſes Krieges ſchon
zu erzählen Auch wir bekamen die Fügungen des
eiſernen Würfelſpiels zu fühlen Teures edles Blut

haben wir opfern müſſen Strenge Sparſamkeit im
wirtſchaftlichen Leben des Tages haben wir uns auf
erlegt aber klaglos und voller Zuverſicht auf die reich
quellende Volkskraft und voll Vertrauens auf unſere
gute Sache beſtehen wir alle Gefahren
Die ernſten Worte die die Völker zu den Waffen

riefen und das Allerhöchſte Manifeſt das im Mai
vorigen Jahres nach dem Treubruch Jtaliens neuen
Kampf ankündigte leben in unſer aller Herzen fort
Das ſichere Gefühl daß nicht von uns der Weltbrand
entfacht worden iſt daß uns nur die Liebe zu unſerem
Vaterland und die heilige Pflicht für deſſen Boden und
Recht einzuſtehen die Waffen in die Hand gedrückt
haben gewährt uns die feſte Zuverſicht auf den ſchließ
lichen Erfolg und auch einen in der Ferne winkenden
Frieden Mögen unſere wirtſchaftlich entwickelteren
Gegner die ſeit Jahrhunderten angeſammelten Milli
arden nun in wilder Verſchwendung auf eine koſtſpielige
Fortſetzung des blutigen Krieges verwenden ſie werden
ſtets wieder der Opferfreudigkeit der Völker Oeſter
reich Ungarns begegnen Mögen im feindlichen Lager
Haß und zornige Verleumdung die bösartigſten Fabeln
über unſere Schuld am Weltkrieg erfinden die über
zeugende Kraft wird ſolchen Pamphletgebilden ſtets ver
ſagt bleiben Auch heute wie vor zwei Jahren ſtärkt
unſere tapferen Heereskolonnen das Bewußtſein unſerer
guten Sache das Bewußtſein der edelſten Friedens
abſichten von denen das Walten Seiner Majeſtät immer
dar beſeelt geweſen iſt So ſindet uns der Abſchluß des
zweiten Kampfjahres in einer ernſten Stimmung die
das ſchwere Verhägnis eines Krieges einem
Staate auferlegt aber auch in Bereitſchaft ſolche
Fügung mutig und hoffnungsvoll zu tragen und den
Ehrenſchild unſerer Waffen bis zum endgültigen
Siege im alten Glanze zu erhalten

Die türkiſchen Truppen in Galizien
Der Köln Ztg zufolge ſagt der ſchweizeriſche

Major du Bois in der Neuen Zürcher Zeitung
zur Meldung von dem bevorſtehenden Eingreifen tür
kiſcher Truppen in Galizien Da die Türken
an anderen Fronten mächte Armeen brauchen ſo iſt es
wahrſcheinlich daß die nach Galizien geſandten Truppen
nur Kontingente umfaſſen die an einer durch andere
Dispoſitionen nunmehr geſicherten Front verfügbar wur
den und von dem ovrientaliſchen Kriegsſchauplatz zu weit
entfernt waren als daß ſie innerhalb kürzerer Friſt
hätten dorthin gebracht werden können denn es braucht
mehr als zwei Monate um von Konſtantinopel aus
Truppen an die armeniſche Front zu ſchicken Es be
deutet übrigens ſchon ſtrategiſch einen Vorteil für die
Türkei die Ruſſen in Galizien anzugreifen denn dies
ſchwächt die ruſſiſche Front in Galizien und zieht Re
ſerven an die ſonſt gewiß an der armeniſchen Front
verwandt worden wären Wir wiſſen daß die Türken
eine Armee von 50000 bis 100000 Mann ander
rumäniſchen Front hatten es wären alſo dieſe
Truppen die ganz oder teilweiſe nach Galizien be
fördert worden wären Aber der wichtigſte Schluß den
wir ziehen können iſt daß die Türkei wenn ſie dieſe
neue großangelegte Aktion in engerer Verbindung mit
den anderen Armeen der Zentralmächte unternimmt
nicht daran iſt mit der Entente einen Sonderfrieden zu
ſchließen wie man es in gewiſſen Blättern der romani
ſchen Schweiz leſen konnte und man kann namentlich
ſchließen daß die Türkei wenn ſie ihre Truppen von
der rumäniſchen Front wegnimmt die Gewißheit hat
daß dieſe Truppen dort nicht mehr nötig
ſind und daß ſich dort in der letzten Zeit Ereigniſſe zu
getragen haben die uns unbekannt ſind die aber die
Lage gänzlich umgeſtaltet haben da die Truppen die bis
jetzt dort gehalten werden mußten plötzlich von der
rumäniſchen Front weggenommen werden konnten

Ob dieſe Schlußfolgerung des Schweizer Offiziers
das richtige trifft kann unerörtert bleiben Denkbar
iſt auch daß die türkiſchen Truppen deshalb von der
türkiſch rumäniſchen Grenze fortgezogen worden ſind
weil man ſich klar darüber iſt daß die entſcheidende
Linie für Rumäniens Haltung die galiziſch ruſſiſche iſt
und daß die Türken deshalb in weitblickender Voraus
ſicht die dort ſtehenden öſterreichiſchen und deutſchen
Streitkräfte verſtärken helfen Jm übrigen gibt es eine
unmittelbare rumäniſche Front für die Türken bekanni
lich gar nicht mehr da bulgariſches Gebiet zwiſchen den

Lügen Reuters 100 Geburtstag
Friſch auf Kameraden aufs hohe Pferd
Das Blaue vom Himmel gelogen
Und was wir nicht ſchaffen mit Flinte und Schwert
Wir ſchaffen s mit Tinte und Bogen
Wir drahten und drucken und wühlen im Stroh
Wir wackeren Leute vom Reuterbureau
Aus der Welt die Freiheit entſchwunden iſt
Wir leben behaglich als Knechte
Wir lieben den Sterling und weben mit Liſt
Am britiſchen Lügengeflechte
Wir blaſen ins Feuer und ſchüren es froh
Wir wackeren Leute vom Reuterbureau
Das bißchen Gewiſſen wir werfen es weg
Haben nichts zu fürchten zu ſorgen
Wir lauern und ſchnuppern und ſchnappen den Speck
Und flunkern heute und morgen
Wir drucken und drahten und ſchwindeln en gros
Wir wackeren Leute vom Reuterburegau

So hatte ſich ein blinder Heſſe einmal als ſehr
weitſichtiger Mann gezeigt mit dieſen Worten ſchließtO Weiſe in ſeinem Buche Schrift und Buchweſen in
alter und neuer Zeit die Betrachtungen die er der
Gründung und der Organiſierung des bekannten Reuter
ſchen Bureaus durch den vor 100 Jahren am 21 Juli
1816 in Kaſſel geborenen Paul Julius Reuter widmet
Das ſpottende Schmuckbeiwort blind das hier dem
Begründer des Reuter Bureaus in ſeiner Eigenſchaft als
Heſſe beigelegt wird verdanken die Heſſen allem An
ſchein nach einem mittelalterlich lateiniſchen Kalauer
Chatti catuli Chatti iſt die lateiniſche Bezeichnung für
die Heſſen die Katten und eatuli bedeutet ſo viel wie
junge Hunde da die jungen Hunde blind zur Welt
kommen hat man alſo auch die Heſſen als blind be
zeichnet Keinesfalls kann man die ſen dafür ver
antwortlich machen daß Reuter der Gründer des ſatt
ſam bekannten Bureau Reuter ein engerer Lands
mann von ihnen war Wir können nur hier wieder ein
mal voll Bedauern feſtſtellen daß ein traſſes Beiſpiel
dafür vorliegt wie ein durch deutſche Tatkraft deut

fahrten

beiden Ländern liegt Für die Sicherung dieſer bul
gariſch türkiſchen Front gegen Rumänien aber werden
die Bulgaren ſorgen

Englands Auertreibereien in Hedſchas

Von M Halil Halid Bey
Kaiſerl Osm Generalkonſul a D

Die un r der ſechs Wickingerhelden vom Weddigen durch Araber und die
jüngſten Vorgänge im Hedſchas haben die
allgemeine Aufmerkſamkeit wieder auf das alte Wall
fahrtsgebiet des Mohammedanismus gelenkt

Lange Jahre hindurch iſt von England in Europaund Amerika dagegen agitiert worden was ſeine Poli
tiker als muslimitiſchen Fanatismus zu bezeichnen
pflegten Jn Verbindung mit den angeblichen Chriſten
verfolgungen in der Levante war dies eine der haupt
ſächlichſten Waffen n die es gegen die Türken
im Weſten benutzte während es auf der anderen Seite
als Schutzheer der aus Jndien und Afrika nach dem
Hedſchas ziehenden muslimiſchen Wallfahrern poſierte
Jm Oſten hat England ſich den Pilgerverkehr zu einer
weiteren ſcharfen Waffe gemacht zur Bekämpfung des
osmaniſchen Kalifats auf deſſen Anſehen in Jndien
mehr als in irgend einem anderen unter engliſchem
Szepter ſtehendem muslimiſchen Lande es tötlich eifer
rntig war Frankreich hatte verſchiedene Jahre lang

die allfahrten aus dem unter ſeiner Herrſchaft
ſtehenden Teil Nordafrikas verboten und erſt nach
wiederholten und dringenden Vorſtellungen geſtattete
es die Wiederaufnahme jedoch unter ſehr einſchränken
den Bedingungen Von der engliſchen Politik hatte
man im Oſten ſtets beſſer gedacht als von der franzöſi
ſchen denn erſtere begünſtigte ja anſcheinend die Wall

Der Hedſchas iſt nicht mit einem gemäßigten Klima
geſegnet Nennenswerte moderne Verkehrserleichte
rungen ſind nur in geringem Maße vorhanden und
alle Beförderungsmöglichkeiten ſind ſehr primitiv ab
grleb r von der Hedſchas Eiſenbahn die jedoch nur
bis Medinaga fährt Tauſende und Abertauſende von
Pilgern aus entlegenen Ländern wie z B Sibirien
Mittelaſien Chineſiſch Turkeſtan Afghaniſtan Jndien
Malayiſche Halbinſel Java Aegypten Sudan uſw
ſammeln ſich Jahr für Jahr im Hedſchas an Die
Regelung und Verwaltung der mit den Wallfahrten
zuſammenhängenden Angelegenheiten iſt nicht leicht
Der Schutz der einzelnen Pilger gegen die Angriffe der
kein Geſetz anerkennenden Beduinen die ſich aus un
bekannten Regionen des rieſigen Sandmeeres den
Heiligen Stätten im Hedſchas nähern iſt die ununter
brochene Sorge der osmaniſchen Behörden Zu vielen
anderen Schwierigkeiten kommen noch epidemiſche und
andere Krankheiten die die Lage erſchweren Die
türkiſche Verwaltung hat in der Vergangenheit und
auch jetzt noch mit unendlichen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt Aber weder osmaniſche noch ſonſtige

Behörden können h vollbringen und es i
eine nahezu W ufgabe die Beförderung u
die Unterkunft einer ſo ungeheuren Anſammlung und
einer ſo verſchiedenartig zuſammengeſetzten Menge in
einem tropiſchen Klima zur Zufriedenheit Pro orgen
Hieraus ergeben ſich die Beſchwerden und Proteſte die
britiſche Behörden beſonders diejenigen Jndiens auf
diplomatiſchem Wege ſo zornig bei der Pforte erhoben

Einige Jahre kamen von den holländiſchen weſt
indiſchen Jnſeln her mehr Pilger nach dem Hedſchas
als aus ganz Jndien Trotzdem aber geſchieht es ſehr
ſelten daß ſich wegen dieſer Pilger unangenehme Ver
handlungen zwiſchen der türkiſchen und der holländi
chen Regierung nötig machten Die von Java kommen

n Pilger ſind in der Regel wohlhabende Leute
während ein großer Teil der aus Jndien kommenden
mittellos iſt Dieſe armen Jnder befinden ſich nach
Beendigung der Pilgerzeit dann in Mekka oder
Dſchedda hilflos und in größtem Elend und obgleich
es britiſche Untertanen ſind werden ſie von den türki
ſchen Behörden doch unterſtützt und manchmal zurück
nach Jndien geſchickt indem man ihnen Beförderungs
mittel zur Verfügung ſtellt Solche Zeichen der Sym
pathie ſeitens des Kalifats für die indiſchen Mus
limen werden jedoch von der anglo indiſchen Preſſe
ſorgfältig totgeſchwiegen Bombay iſt der einzige
Hafen von dem aus England die Pilgerfahrten ge
ſtattet und von den britiſchen Behörden wer fort
geſetzt Anläſſe zu Beſchwerden über Unzuträglichkeiten
geſchaffen die ſich bei dem osmaniſchen General
konſulat wegen Ausſtellung der Päſſe zur Abfahrt nach
oder zum Eintreffen in den Häfen des Hedſchas er
geben Die armen Frauen und Männer die aus den
entlegenen Winkeln Jndiens hergekommen ſind und
auf die Ausſtellung ihrer Päſſe warten werden oft
durch ſkrupelloſe Handlungen ausgebeutet Sie
werden von einem Wallfahrtskomitee betreut das
einem engliſchen Bevollmächtigten unterſteht und ſich
hauptſächlich aus ſolchen Jndiern zuſammenſetzt die
Anbeter der anglo indiſchen Behörden ſind Gewiſſe
engliſche Schiffahrtslinien beanſpruchen ſtets das Allein
recht der Beförderung dieſer Pilger und die hilfloſen
Muſelmanen werden in einer Weiſe befördert die jede
moderne Bequemlichkeit vermiſſen läßt Man pfercht
ſte zuſammen wie Vieh auf dem Transporte und ſie
haben unterwegs entſetzlich zu leiden beſonders wenn
die Zeit der Pilgerfahrten mit dem furchtbaren Mon
unwetter zuſammenfällt Es wird allen Pilgern

ngend angeraten alles Bargeld das ſie vielleicht
mit ſich führen auf dem britiſ Konſulat in Jetta
zu hinterlegen Es wird ihnen geſagt daß ſie jederzeit
bei Bedarf Fehlbeträge der hinterlegten Summe nach
geſandt erhalten können tes wäre unbedingt erforderlich der ungenügenden Sicherheit auf
türkiſchem Boden eine Redensart die von engliſchen
Behörden Jndern gegenüber bei jeder möglichen Ge
legenheit angebracht wird Jn der Regel handelt es
ſich bei Pilgern um alte Leute und ſterben ſie während
ihrer Anweſenheit im Hedſchas ſo verbleibt ihr Gekd
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Leben gerufenes Weltunternehmen ſchließlich ganz in
den Beſitz der Engländer übergegangen und aus
ſchließlich engliſchen Jntereſſen im Kampfe gegen
Deutſchland dienſtbar gemacht worden iſt

Als Sohn eines Rabbiners Joſaphat wurde
Jsrael Beer Joſaphat in Kaſſel geboren nach mehr
jähriger Tätigkeit in einem Göttinger Bankgeſchäft kam
er in den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts nach
Berlin wo er ſich einige Zeitlang als Buchhändler be
tätigte Hier verheiratete er ſich und hier ließ er ſich
auch taufen Bei ſeinem Uebertritt zum Chriſtentum
nahm er den Namen Paul Julius Reuter an 1848 ging
er nach Paris und gab dort eine lithographierte Korre
ſpondenz für Zeitungen heraus Als die preußiſche Re

ne die telegraphiſche Verbindung Berlin Aachen
hergeſtellt hatte erkannte er als einer der erſten die

roße Wichtigkeit dieſes neuen und überaus ſchnellen
erkehrsmittels für den Zeitungsdienſt und den Handel

er errichtete ein telegraphiſches Bureau in Aachen und
dann in Brüſſel wobei er ſich der Brieftaubenpoſt zur
Ergänzung der noch fehlenden telegraphiſchen Ver
bindung Brüſſel und Aachen bediente T
Fertigſtellung des Kabels Dover Calais ging er na
London wo es ihm nach großen Schwierigkeiten ge
lang ſein Unternehmen zu einer rieſenhaften Höhe zu
bringen und ihm eine Monopolſtellung zu ſichern die
es heute noch hat und in der bekannten unheilvollen
Weiſe ausübt Eine kleine Schwäche beſaß Paul Julius
Reuter er wollte gern geadelt werden ur Be
urteilung ſeiner Perſönlichkeit iſt es von beſonderem
Jnterefſe zu erfahren auf welchem Wege er vorging
um ſein Ziel zu erreichen Jn London lebte ein Milch
bruder des Herzogs Ernſt II von Sachſen Koburg
Gotha ein gewiſſer Juhle der Sohn eines Hofgärtners
Juhle hatte edizin ſtudiert honnte aber keine
Examen machen da er dem Trunke ergeben war
Reuter kannte ſeine Beziehungen zu Herzog Ernſt und
nahm ihn in die Dienſte ſeines Bureaus Nun mußte
Juhle den rer dahin ſondieren ob er nicht der Ver
leihung des Adels an Reuter geneigt wäre Der Herzog
war gar nicht abgeneigt als er aber mit der Ernennung
zögerte ließ Reuter durch die Times die Meldung

frankfurt

ſchen Unternehmungsgeiſt und deutſche dindiotei ins
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für immer auf dem britiſchen Konſulat hinterlegt Wie
s heißt hat ſich auf dieſe Weiſe dort eine großemme angehäuft und die engliſchen Behörden ſontt

ſeinerzeit mit der Abſicht getragen haben mit dieſen
itteln großes rn ür die Pilger zu erbauen das nach dem engliſchen König benannt werden

ſollte der Plan hat ſich indeſſen ſpäter zerſchlagen
Hochgebildeten Jndern hat man auf Umwegen die

Luſt zur Wallfahrt nach Mekka benommen denn den
Engländern erſchien es nicht als wünſchenswert daß
ie mit den Türken in Berührung kämen Denjenigen
ndiſchen Pilgern die aus halb unabhängigen Staaten
kommen wird durch eine Bemerkung in dem ihnen
von dem in jedem ſolcher Staaten vorhandenen engli
ſchen Reſidenten übergebenen Paſſe mitgeteilt daß ſie
zufolge der ungewiſſen Zuſtände in den osmaniſchen
Gebieten die Verantwo für alles Ungemach und
alle Beſchwerniſſe der Reiſe ſelbſt übernehmen müßten

Pilger die jenſeits der nördlichen Grenzen Jndiens
oder aus den entfernten Teilen Afghaniſtans herkom
men und keinen Paß beſitzen erhalten von den briti
ſchen Behörden in Bombay einen Sond aus
geſtellt obgleich ſie nicht britiſche Untertanen und
dieſe ſelbſtherrliche Ausdehnung des esauſ nichtindiſche Pilger iſt eine weitere Reibungsfläche
zwiſchen den Türken und den Engländern geweſen

r Zeit ſetzt J große Hof gen auf dieTatſache daß unter ſeiner S men Leitung eine Art
Empörung im nördlichen l des Hedſchas ſtattge
funden hat Wir haben jedoch ſchon erfahren daß die
geringfügigen Störungen durch die türkiſchen Streit
kräfte wieder beſeitigt wurden und daß ſomit auch dieſe
Hoffnung der Engländer zunichte geworden iſt

Kriegsallerlei
Der vaterländiſche Zuckerbäcker

Ueber eine ſeltſame Blüte des geſchäftskundigen Patriotis
mus in Frankreich weiß Ouevre zu berichten Da die
ſogen Wiener Bonbons wegen der Kriegsſtimmung nicht
mehr gut genug verkauft werden ſtellte der in Frage ſtehende
Zuckerbäcker neue Bonbons in neuer Packung her unter der
Marke die Miſchung der Tapferen Dieſe Bonbons ſind in
Papiere mit den belgiſchen engliſchen franzöſiſchen ruſſiſchen
und japaniſchen Farben eingewickelt und außerdem mit herz
erfriſchenden Sprüchlein verſehen So heißt es auf dem einen
Dieſer mutige kleine Belgier hat Apfelſinengeſchmack Auf
einem anderen Dieſer furchterregende kleine Franzoſe
ſchmeckt nach Schokolade Oder Dieſer ſchlaue kleine
Japaner iſt mit einer Kirſche gefüllt Dieſer kühne kleine
Jtaliener hat Mandarinengeſchmack und Der wunderbare
große Koſake ſchmeckt nach Himbeeren Die größte Ehre aber
verſchafft der Phantaſie des vaterländiſchen Konditors un
ſtreitig eine Packung mit dem Sprüchlein Dieſe Damen des
Roten Kreuzes ſind mit Creme gefüllt

Was ein Zukunftsfranzoſe können muß

Gegenwärtig beſchäftigt man ſich in Frankreich eifrigſt mit
der Frage wie man die Jugend möglichſt zweckentſprechend
ſchon jetzt für einen Krieg vorbereiten könnte und man er
wägt die Frage für alle jungen Leute vom 16 Lebensjahre
ab durch Erlaß der Regierung körperliche Uebungen mit
militäriſchem Charakter anzuordnen All dies ſcheint aber
der Zeitung Pour la vie noch nicht zu genügen weswegen
das Blatt die folgende dringliche Rundfrage an alle franzöſi
ſchen Mütter richtet Gewöhnen Sie Jhren kleinen Sohn
daran 1 ſeine Schuhe ſelbſt zu wichſen 2 Seinen Anzug
ſelbſt zu bürſten 3 Einen Faden in eine Nadel einzuziehen
4 Einen Knopf anzunähen 5 Ein Reiſigfeuer zu machen
6 Selbſt ſein Lager zu bereiten 7 Waſſer zum Kochen zu
bringen 8 Den Tiſch zu decken 9 Bei den Mahlzeiten zu
bedienen 10 Jede Arbeit auf ſich zu nehmen ohne zu mur
ren Wenn die vorgeſchlagene Ausbildungsweiſe eingeführt
werden ſollte und Frankreich trotzdem im nächſten Kriege nicht
als unbeſtrittener Sieger hervorgeht muß man wirklich daran
zweifeln ob es noch eine Gerechtigkeit auf dieſer Welt gibt

Kriegshumor
Kriegs Hauskalender

Aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar
O wie liegt ſo weit
Was mein einſt war

Erbsſuppe mit gebratenen Semmelbröckchen Entenklein Preißelbeeren
Ji ren iger uilt nicht gleich in Zorneswahn

Falſcher Haſe Stockfiſch KalbskopfGlücklich wer ſo vor der Welt
Ohne Haß verſchließt
Einen Freund am Buſen hält
Und mit dem genießt

Semmelklöße mit Backobſt und Speck
Gänſeklein geſchmorte Birnen

Jm Wundereinklang iſt das Leben
Der Menſchenbruſt mit der Natur

Spinat mit Ei Kalbsnierenbraten mitChampignons r re retktWenn man die Unſterblichkeit vertreibt
Was bleibt

d

Fleiſchreſten
O zarte Sehnſucht ſüßes Hoffen
Der erſten Liebe goldne Zeit
Das u ſieht den Himmel offen
Es ſchwelgt das Herz in Seligkeit

Zunge in Burgunder Schweinebauch in
Teltower Rübchen

Suppe

verbreiten ſeine Erhebung in den Adelsſtand ſtehe be
vor Darauf mußte Juhle dem Herzog nahelegen wie
unendlich unangenehm es ſeinem Juhles Brotgeber
ſei daß die Times ganz ohne deſſen Zutun die Nach
richt von der Adelsverleihung verbreitet habe Der
Herzog meinte ſeine engliſche Verwandtſchaft ſei gegen
die Standeserhöhung weil Reuter Jude wäre Juhle hob
hervor daß er ſchon vor 30 Jahren getauft ſei Nun
vollzog der Herzog die Adelsverleihung mit dem Be
merken daß ſich ſeine Londoner Verwandten nun gerade
ärgern ſollten Reuter hatte noch die kleine Formalität
zu erfüllen Grundbeſitzer im Herzogtum Koburg zu
werden und durfte ſich von nun ab Paul Julius Frei
herr von Reuter nennen

Er ſtarb hochbetagt im Jahre 1899 in Nizza wohin
er ſeinen Wohnſitz nach dem Rücktritt von der Leitung
ſeines Unternehmens verlegt hatte Schon geraume
Zeit vorher war ſein Sohn Baron Herbert v Reuter
an die Spitze der Geſellſchaft getreten Dieſer erſchoß
ſich im April vorigen Jahres unter romantiſchen Be
gleitumſtänden in London Damit hat das Bureau
Reuter auch den letzten perſönlichen Zuſammenhang mit
der Familie Reuter verloren

Nachtbild aus Saloniki
Eine ziemlich melancholiſch geſtimmte Schilderung der

in Saloniki angekommenen Reſte des ſerbiſchen Heeres
das im Gegenſatz zu anderen franzöſiſchen Berichten hier
nicht gerade als beſonders kraftvolle Kampftruppe ge
zeigt wird findet ſich in einem nächtlichen Stimmungs
bild des Saloniki Berichterſtatters des Journal Jn
dem dichten Dunkel der Nacht das das Lächeln des
Mondes noch nicht erbleichen ließ herrſcht eine ernſte
Stille die von den Sternen der Nacht herabzufallen
ſcheint Die Stadt Saloniki ſchläft das Meer iſt tot
kein Segel kein Schiffsmaſt iſt zu erblicken Es iſt eine
warme Nacht im Orient Plötzlich wird ein Geräuſch
hörbar es i rit der dumpfe Lautakkord eines fernen
Gewäſſers ir horchen auf und blicken auf die traße
Jmmer näher kommt der Lärm immer deutlicher in
ſeinem Rythmus erkennbar und nun wiſſen wir daß

eine Truppe auf dem Marſch ſich nähert und bald
können wir auch die erſten Männer erblicken Voran
zwei Offiziere zu Pferde hinter ihnen eine lange ſtumme
Kolonne ihre Silhouetten ſchwanken ſeltſam in der
Nacht als ſeien es Traumfiguren einer traurigen
Legende Ein Bataillon nach dem andern zieht vorbei
Jnfanterie Kavallerie dann Einheimiſche mit Gepäck
beladen und ſchließlich ein Troß von Laſtwagen aller
Art Es iſt eine ſerbiſche Diviſion die an die Grenze
ieht Gewöhnlich ſingen die Serben wenn ſie marreren Jn dieſer Nacht aber unter dieſen mit ge

ſenkten Köpfen einherſchreitenden Leuten ſingt kein ein
ziger Sie ſind ſtumm und nichts iſt hörbar als das
Schleifen ihrer Stiefel und Sandalen auf der Straße
Wahrhaftig ſo ſieht eine Armee von Geiſtern aus
Jetzt ſollte ich ſicherlich eine lange Beſchreibung folgenſfen über die Begeiſterung der geretteten ſerbiſchen

Armee ich ſollte noch einmal in lyriſchen Worten dieſe
übrig gebliebenen ſerbiſchen Truppen feiern Doch ich
will weniger legendenreich und poetiſch ſein und lieber
eine wahre Schilderung geben die darum keineswegs
weniger ergreifend iſt Den Blick zu Boden gerichtet
ſchreiten dieſe Leute einher niedergedrückt von ſchmerz
licher Erinnerung und dumpfer Müdigkeit mechaniſch
mit ſchleppenden Füßen wie Verbrecher die zu einem
nimmer endenden Weg der Verbannung verurteilt ſind
Es iſt als ſchliefe eine ungeheure dunkle Traurigkeit in
ihnen anchmal tritt ein Mann aus der Reihe ſetzt
ſich einen Augenblick auf den Straßenrand nieder als
wollte er auf irgendeine übermenſchliche Hilfe warten
Unter allen Bäumen ſieht man ſolche Unglücklichen die
minutenlang Raſt halten Das Herz zieht ſich vor Mit
leid zuſammen wenn man dieſe Leute ſieht die der
grimmige Feind aus ihrer Heimat vertrieben hat Wenn
wir auch glauben daß die ſerbiſchen Soldaten mit ihrem
Heldenmut mithelfen werden damit wir bald den Ta
des Sieges mit ſeiner ganzen Größe erreichen ſo ſo
doch auch daran erinnert werden daß dieſe Männer
heute bereits an der Grenze ihrer Kräfte ſind Die
Kranken ſind zwar geheilt die Erſchöpften wieder auf
gerichtet aber ihr Organismus hat ſchwere nicht wieder
gutzumachende Wunden erlitten z
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